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Zur Einweihung

Unser Kreis, der sei offen
aber ungebrochen.
Lass den Frieden der Erde in unseren
Herzen sein.
Fröhlich kommt und fröhlich geht

 freut euch aufs Wiedersehn.
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Aus dem Schulleben

Zur Einweihung des neuen Schulgebäudes

Inhalt

Unser Kreis, der sei offen

Getragen von Licht und Sonne strömten die Schüler mit ihren Familien und Lehrern freudig dem
Neuen entgegen, das nun gemeinsam geweiht werden sollte. Wir begannen mit dem Segensspruch
fürs Haus. Feierlich singend öffneten wir den großen Kreis zur Menschenkette und ohne uns oder
das Lied zu verlieren zogen wir Hand in Hand in das neue Schulgebäude ein.

aber ungebrochen. Lass den Frieden der Erde in unseren Herzen sein.
Fröhlich kommt und fröhlich geht

Überall hörte man Klang  in jedem Raum und auf jeder Treppe fand Begegnung statt. Das Kom-
men und Gehen wurde in diesen Augenblicken zum unvergesslichen Miteinander. Was bis zu die-
sem Zeitpunkt an körperlicher Kraft in das Gebäude floss, konnte jetzt auch geistig Einzug halten.
Von diesem Moment an haben wir das Gebäude wirklich zu unserer Schule gemacht.

 freut euch aufs Wiedersehn.

Beschwingt zog die Menschenkette dann von der Schule ins Landhaus und hat damit sowohl
räumlich als auch geistig die Verbindung beider Gebäude für die Schulgemeinschaft vollzogen.
Endlich sind wir angekommen, damit es weiter gehen kann.
Im vertrauten Eurythmiesaal fanden sich alle zur Feier zusammen. Musik und Dankesworte sowie
ein Gleichnis über die Kraft der Gedanken und der Liebe gaben dem Erlebten Ausdruck und las-
sen uns voller Freude in die Zukunft blicken.

Wir sind dankbar, Teil dieser Gemeinschaft zu sein!

Petra Weser-Bissé (E) und Gabriele Disch-Hesse (E)
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Sommerspiel:
Vorbereitung auf Hochtouren

So sieht man sie in diesen Tagen des Öfteren, unsere
liebe Frau Poignon,
zwischen dem Eurythmiesaal im Landhaus, dem neuen
Schulgebäude und der Festhalle des ZPE

umherflitzen…
unterwegs in Sachen Sommerspiel und immer mit da-
bei: ihr Hochgeschwindigkeitsroller!

Manchmal auch noch mit Kostümen, Getränken für die
schwitzenden und probenden Schüler oder gar den
neckischen Kopfbedeckungen des Pan beladen!! Wir
wünschen eine gute Probenwoche und eine überwälti-
gende Aufführung!!  (die Redaktion)

Die Einladung finden Sie in der Rubrik Veranstaltun-
gen, Informationen und Termine.

3 Wochen Praxis-reiche Erfahrungen in der Oberstufe

Vielleicht haben sich manche SchülerInnen und Eltern
gewundert, dass man zwischen Ostern und Pfingsten
kaum OberstufenschülerInnen in der Schule gesehen
hat....
Die drei Wochen vor den Pfingstferien sind nämlich
die Zeit der Praktika für die 9., 10. und 11. Klasse.
Beim Landwirtschaftspraktikum in der 9. Klasse
arbeiten und schlafen die SchülerInnen auf dem Bau-
ernhof und beginnen frühmorgens ihre oftmals sehr an-
strengende körperliche Tätigkeit. Sie gehen allein oder
zu zweit auf den Hof. Die Höfe werden vom Betreuer
des Praktikums ausgesucht, meist sind es Demeter Be-
triebe, die alle nötigen Zutaten der landwirtschaftlichen
Produktion im Hof selbst hervor bringen können. Dazu
gehört auch der Viehbestand. Im Praktikum haben die
Schüler die große Aufgabe, sich in die Hofgemein-
schaft hineinzufinden. Die 9. Klässler erfahren die
ökonomischen Zwänge, denen jeder Landwirt unter-
worfen ist. Das Erleben der eigenen Tüchtigkeit, der
individuellen Fähigkeit des Sich-Einfügens in eine
Gemeinschaft, und die Beanspruchung der persönli-
chen Willenskräfte ist eine starke Herausforderung und
Bestätigung.
Das Betriebspraktikum der 10. Klasse dient nicht in
erster Linie der Berufsfindung, sondern eher der Er-
weiterung der Erfahrung. Die Schüler arbeiten im
Handwerk oder in Dienstleistungsunternehmen. Sie
sollen erfahren, was ein achtstündiger Arbeitstag be-
deutet, wie Arbeit organisiert wird, eventuell im Zu-
sammenhang mit dem Wirtschaftskreislauf.
Eine wichtige Erfahrung ist dabei die der Zusammen-
arbeit mit anderen Menschen, wo Zuverlässigkeit, Ver-

antwortungsbereitschaft aber auch Teamfähigkeit un-
erlässlich sind. Die Fachkompetenz der Gesellen und
Meister können beeindrucken, und manche Schüler
kehren zurück mit einer klareren Vorstellung davon,
wie sie später einmal arbeiten wollen oder wie auch
nicht, manchmal auch mit dem Vorsatz, die Schule
besser zu nutzen.
Auch im Sozialpraktikum in der 11. Klasse wird  in
eigener Initiative ein Platz in einer sozialen Einrichtung
gesucht. Hier stellt der Schüler sein seelisches Einfüh-
lungsvermögen und seine Fähigkeiten in den Dienst der
ihm anvertrauten und der Hilfe und Zuwendung be-
dürftigen Menschen. Die eigenen Interessen und Be-
findlichkeiten müssen zurücktreten. Dies vermittelt oft
Selbsterkenntnis in nachhaltiger Weise.
In der Nachbereitung und Reflexion schreibt jeder
Schüler ein Berichtsheft, in dem die Erfahrungen der
drei Wochen dokumentiert werden.
Nach den Pfingstferien berichteten die Schüler/innen
an zwei Abenden von ihren zum Teil sehr unterschied-
lichen Erfahrungen während der Praktika und stellten
sich den Fragen von Oberstufeneltern und Leh-
rern/Lehrerinnen Manche Schüler/innen nutzten das
Praktikum, um in anderen Regionen oder auch in ande-
ren Ländern ihre Erfahrungen zu machen. Die am wei-
testen entfernte Praktikumsstelle war in diesem Jahr ein
Waldorfkindergarten in Peru.

Catrin Muff (L)/Petra Zeller (L)

Praktikumsberichte der Schüler s. nächste Seite
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In unserem Landwirtschaftspraktikum waren
wir in Frankreich in der Bretagne, um gleich-
zeitig unsere Sprachkenntnisse zu erweitern.
Wir wurden nett von der Familie aufgenom-
men.

Morgens um 9 Uhr fing die Arbeit an, etwa um
1 Uhr gab es dann Mittagessen und die Arbeit
nachmittags ging bis etwa bis 18 Uhr. Es war
schön, daß wir auch einiges von der Bretagne
sehen konnten. Wir mussten nicht nur auf dem
Feld arbeiten, sondern durften auch auf den
Markt und Abokisten liefern.
Am Wochenende waren wir öfters am Meer.
Es war ein total schönes Praktikum und wir ha-
ben viel gelernt.

Johanna u. Helena 9. Klasse

Praktikum in Frankreich

Ich habe mein Praktikum in einer
Grundschule im Elsass gemacht. Ich
wohnte dort bei einer französischen
Familie. Ich lernte dort viel für die
französische Sprache und
den Umgang mit Kindern in der
Schule.
Ich kann dieses Praktikum wei-
terempfehlen, da die Menschen dort
sehr freundlich sind und mich sehr
nett empfangen haben. Man kann viel
mithelfen und lernt viel.

Désirée  10. Klasse

Landwirtschaftspraktikum

Leonie und ich (Ilka) waren im Elsass auf einem
Bauernhof für unser Landwirtschaftspraktikum.
Die Gegend dort war sehr schön , auch die Tiere
(35-40 Ziegen , viele Hühner, 5-8 Kühe, 2 Pfaue,
einen Hund und eine Katze) haben wir schnell in
unser Herz geschlossen. Die Arbeit und das Essen
waren erst einmal sehr gewöhnungsbedürftig.
Auch an unsere Bäuerin mussten wir uns erst ge-
wöhnen. Leider kamen wir nicht wirklich zum
Französichsprechen, da unsere Bäuerin deutsch
sprach.
Dieses Praktikum hatte gute und schlechte Tage,
doch alles in allem war es eine sehr gute Erfahrung.

Ilka u. Leonie, 9.Klasse

Mein Praktikum in der KiTa Piccolino

Ich war für drei Wochen in einer Kindertagesstätte in Herdern, mit
Kleinkindern zwischen 0,5 und 3 Jahren. Die IGTa hatte von mor-
gens 7Uhr bis abends 18Uhr geöffnet. Ich fing meistens morgens um
8:30Uhr an, bis abends zwischen 16 und 17Uhr. Meine Aufgaben
waren die gleichen wie die der Erzieherinnen. Ich durfte die Babys
füttern, wickeln, mit ihnen spielen und zum einschlafen bringen. Mit
den größeren Kindern durfte ich spielen, auf sie aufpassen und wik-
keln. Mir machte das Praktikum riesigen Spaß, da ich auch mal in
diesen Beruf gehen möchte. Da es mir so gut gefiel, ging ich noch ei-
ne Woche
in meinen Pfingstferien hin, ich habe auch vor, in den
Sommerferien hinzugehen.

Martina Burkhart 10. Klasse

Mein Betriebspraktikum
Ich war in meinem Betriebspraktikum im Stadler bei Fürth-
Bislohe (nähe Nürnberg). Der Stadler ist eins der größtes Fahr-
radgeschäften in Deutschland. Ich hatte mich entschieden in
der Werkstatt mein Praktikum zu machen (sonst hätte ich dort
auch im Verkauf, in der Neumontage oder auch in der Rol-
lerabteilung mein Praktikum absolvieren können). Ich habe in
dieser Zeit einiges über Fahrräder gelernt, und es hat mir es hat
mir sehr viel Spaß gemacht. Für mich, der sich schon vorher
für Fahrräder interessiert hat, war es genau das richtige Prakti-
kum. Ob ich dies später mal als Beruf machen will, weiß ich
noch nicht.

Johannes Alpers 10.Klasse

Mein Betriebspraktikum in der 10. Klasse absolvierte ich in
der Schweiz, bei der MSW-Winterthur. In der Metallarbeiter-
schule in Winterthur werden Ausbildungen in den Bereichen
Informatik, Anlagen- und Apparatebauer, Elektroniker, Au-
tomation und Mechatroniker angeboten. In diesen fünf Aus-
bildungsbereichen habe ich jeweils ein bis drei Tage ver-
bracht. In jeder Abteilung habe ich Werkstücke entworfen
und hergestellt. So konnte ich zum Beispiel einen schönen
Kerzenständer bauen. Dadurch lernte ich zu flexen, schwei-
ßen, schleifen und zu drehen. In der Abteilung Informatik
habe ich gelernt eine Homepage zu entwerfen und mit
Access zu arbeiten.
Es war für mich eine sehr interessante Zeit und ich habe ei-
nen guten Einblick in die verschiedenen Berufe bekommen.
Außerdem habe ich in der Schweiz viele Freunde gefunden
und konnte dort gut leben.

Felix Wölfle, 10.Klasse

3 Wochen Praxis-reiche Erfahrungen in der Oberstufe...
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Staunend, fasziniert und voller Bewunderung

lauschten wir am 29. Juni den Achtklässlern bei der
Vorstellung ihrer Jahresarbeiten im fast voll besetzten
Eurythmiesaal im Landhaus.
Vielseitig war das Programm, das wir geboten beka-
men: vom Pferdeflüstern über die Vorstellung eines
selbst geschriebenen Fantasieromans bis hin zu einer
selbstgebauten Kanone. Viel geschmunzelt haben wir
bei dem selbstgeschriebenen Theaterstück, lecker wa-
ren der selbstgebackene Kuchen und die Schokolade-
trüffel.  Schöne Dinge  sind  entstanden,   z.  B.  der  Zim-
merbrunnen aus zwei verschiedenen Steinarten, die
selbstgenähten Kleider, die große Windrose in Mosa-
iktechnik, die aussagestarken Schwarz-Weiß-Fotos,
das bequeme Sofa, der professionelle Blumenstrauß.
Durchweg sind uns die Jugendlichen in ihrem Spezial-
wissen jetzt deutlich überlegen und konnten uns Er-
wachsenen etwas von Ihrem Wissen vermitteln, wenn
es zum Beispiel um die Wasserversorgung und die
Thermen im alten Rom ging, oder um die Haltung von

Bienen, oder um die Hippiezeit oder um den Antrieb
eines Modellfahrzeugs.
Begeistert hat mich auch der Mut ein selbstgeschriebe-
nes Lied vorzutragen - mit toller Stimme und ohne
Zittern. Selbst Jan hat uns in staunende Bewunderung
versetzt, wie geschickt und tatkräftig er auf dem Bau-
ernhof zugepackt hat.
Die Jugendlichen haben die Arbeit des letzten Jahres
durchweg souverän präsentiert. Lauter gestandene Per-
sönlichkeiten, die allen Grund haben, stolz auf ihre
Leistungen zu sein.
Beeindruckend war für mich als Mutter die Entwick-
lung zu sehen von diesen verträumten, schwer zu bän-
digenden Erstklässlern, die damals durch das Blumen-
tor gingen, hin zu den werdenden Erwachsenen, die be-
reit sind, das Leben - wie Ihre Jahresarbeit zu ergreifen,
zu durchdringen und erfolgreich zu meistern.

Elke Senn(E)
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